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_ _ ric ungarische « Regierungsparteien haben sich mit vier
> Bitcl Mehrheit für die Berufung des Erzherzogs Joses

iKönig ansgesprochen.
0 Der Bremer Senat ist infolge eines Mißtrauensvotums

,sozialdemokratischen Mehrheit znriickgetreten.
)n einer Ententcnote an die deutsche Negierung wird

! « die Reden des Reichskanzlers nnd des Außenministers1 tokätt besetzen Gebiet protestiert.
za-an hat vorgeschlage » , die Frage der deutschen Kabel

»aeöt . kt Siidsee dem Völkerbünde z« unterbreiten.

I' "Dem amerikanischen Repräsentantcnhause ist ein Gesetz-Wrs über die Aufhebung der Kriegsmatznahmen zu-
Mcn , mit Ausnahme derer , die den Handel mit dem
üc betressen.

^ 'j:l Mnrmnzio hat die Bedingungen der italienischen Dele-
R «Pi ton angenommen . Die Ucbergabe sott am Samstag früh

mme erfolgen.
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Negenüber der in den letzten Tagen eingetretenen passiven
lenz einiger Gruppen von Beamten nimmt die Reichs-
mng Veranlassung zu betonen , daß sie in der Frage des
imstreiks nach wie vor auf dem Boden der von der
ischen Staatsregierung im Einverständnis mit der da
en Reichsregierung am 20. Februar 1020  abgegebenen
rung steht . Die Erklärung hatte folgenden Wortlaut:

am 10. November 1918 gebildete preußische Regierung
ihrem Aufruf an das preußische Volk vom 13. Novbr.

die Durchführung der « neinge -schränkten Koalitivnsfrei-
' x alle Staatsarbeiter und Beamte als eine ihrer Aus¬

bezeichnet . Auch die gegenwärtige preußische Staats-
jtantg erkennt das Koalitionsrecht der Beamten an . Mil
Begriff des Koalitionsrechts ist aber das sogenannte
liecht nicht untrennbar verbunden . Der Streik ist nur

der Mittel , die Erlangung besserer wirtschaftlicher
LpW »Nmgen dnchzusetzen und nicht das einzige zu diesem
v » | «f. Dafür , ob dieses Mittel angewenöet werden darf , sind

ws dem Dienstverhältnis sich wechselseitig ergebenden
x und Pflichten entscheidend. Ist damit eine allgemeine

mtsniederlegnng nicht vereinbar , so ist das sogenannte
teiß« . | Wredjt nicht verliehen . In ihrer Anwendung auf das

tenverhältnis führen diese Grundsätze dazu , daß der
Me nicht streiken darf . Das Beamtenverhältnis ist ein
«Verhältnis.
Da der Staat ohne Beamten ein geordnetes Leben nicht

und überhaupt seinen Willen nicht äußern kann , muß
«it den Beamten ein Verhältnis eingehen , das diese zur
An Hingabe an den Staat verpflichtet . Dieses Treuver-
iilis tritt auch dadurch in die Erscheinung , daß der Beamte
Diensteid leistet . Die Eigenart des BamtenverhältniffeS

°»rt in wesentlichen Bestimmungen des Beamtenrechts zum
°»nrck. Mit Rücksicht ans die ihm der Allgemeinheit gegen-
r obliegende Pflicht ist den Beamten das Recht versagt,
satt willkürlich zu verlassen . Demgemäß ist auch die

Erzähl der Beamten auf Lebenszeit angestellt und kann
tat Wege des gesetzlich geregelten Disziplinarverfahrens
»len werden . Ferner sind die Rechte der Beamten aus

s Winnntes Gehalt , auf Ruhegehalt und Hinterbliebenen-
gesetzlich geregelt und durch die Reichsverfassunng

' Jü,er§  gewährleistet . Bei diesem besonders gearteten
: Minis von Rechten und Pflichten bricht ein Beamter,

i Mikt, seinen Eid und verletzt die Amtspflicht, die er«»Minen hat Das Streiken stellt sich als ein unentschul-
Z «Fernbleiben vom Amte dar nnd hat zur Folge , daß
i *toainte für die Zeit des Streiks seines Diensteinkom-

4 ^ ^rlustig geht . Auch hat er die Einleitung eines sörm-
^ Disziplinarverfahrens mit dem Ziele der Dienstent-
M zu gewärtigen . Dadurch werden keine berechtigten
IWn der Beamten verletzt , denn ihnen stehen andere
|5 zur Verfügung , um ihre Wünsche nachdrücklich zur
Ä zu bringen . Da über die Verwaltungen des Staates
.̂ ^ Vertretungen und über die der Gemeindeverbände
? Vertretungen ein durchgreifendes Kontrollrecht aus-
D >» hat der Beamte ein besonders wirksames Mittel,

Hilfe dieser Vertretungen seine Klagen abstellen zu
-Jtl ? Die Auffassung der preußischen Staatsregierung in

I ». »rage deckt sich mit der der Reichsregierung.
£4  Staatsregierung betrachtet als ihre selbstverständliche

Me , pflichttreue Beamte vor dem Terror Streikender zu
N - und wird alle hierzu notwendigen Maßnahmen er-

Die Reichsregierung kann keinen Unterschied aner-
zwischen dem Fernbleiben von der Arbeitsstätte und

!, Zerr -ngernng der Arbeit auf der Arbeitsstätte , zwischen
u/Aeik und sogenannter passiver Resistenz . In allen

1 Gallen verletzt der Beamte die ihm obliegende Dienst-
m,: Infolgedessen hat er auch in allen diesen Fällen die

eines Disziplinarverfahrens mit dem Ziele der
und dem Verlust des Diensteinkommens zuen.

Die Drohung der Eisenbahner.
Der „Deutsche Eisenbahner ", der in einigen Tagen er¬

scheinen wird , veröffentlicht einen vom Vorstand des Deut¬
schen Eisenbahnerverbandcs gezeichneten Aufruf in dem es
heißt : Bis heute hat eine Verhandlung zwischen unsrer Or - i
ganisation und der Regierung wegen unsrer berechtigten
Forderungen noch nicht stattgefunden . Was der Hauptaus¬
schuß ds Reichstages am 4. Dezember beschlossen hat , ist in
keiner Weise geeignet , den durch die Not diktierten Forde¬
rungen der Bediensteten gerecht zu erden . Noch einmal wird
der Versuch gemacht , direkte Verhandlungen herbeizuführen.
Gelingt dies nicht , oder wird die Regierung ein Entgegen¬
kommen ablehnen , dann wird auf dem schnellsten Wege der
erweiterte Vorstand unsres Verbandes zusammentreten um
über die Mittel und Wege zu beschließen , die dann in An-
wenldung zu bringen sind . Seid bereit , wenn der Ruf an
Euch ergeht , einig nnd geschlossen den uns drohenden Kampf
aufzunehmen.

D>ie „ Freiheit * sucht die Beamten in ihr Lager zu ziehen
hJef m rTr af höchste Zeit , daß int Psenum
des llieichstages ein ernsthaftes Wort mit der Regierung

damit die Oeffentlichkeit erführt , welch fri-
Spiel mit wichtigen Interessen der Gesamtheit ge-

' ^ Eben,Mrü tndem nnumgängkiche Forderungen einer un-
rntbeht lichcn Arbeiter ., und Beamtengruppe nnd die Or-
zamsattonen , die die Forderungen vertreten , als Luft de-»andelt werden.

In diesem Aufruf soll der / Vorstand des Deutschen Eisen-
dahnerverbandcs für die Beamten aller Bcsoldungsgrup-
»en eme Teuerui zszulage von 8000 Mark in den Orts-
Aassen A nnu B . von 75? M -. rk in den Ortsklassen E nnd
D, und von <000  Mark iu der Ortsklasse E fordern.

Deutscher Re ' ^ staq.
B erliu,  7 . Dez.

Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung nm 15% Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen:
Auf ein ^ Anfrage von Seiten der Deutschen Volkspartei

ietreffcnd
Entschädigung der vertriebene « Elsaß -Lothringer

vegen Verlust ihres Hausrats wird regierungsseitig geant-
vortet , daß der betr . Gesetzentwurf nächster Tage dem
lieichsrat zugehen wird.

Auf Anfrage des Abg . Thiel  sD . Bpt .) wegen unge¬
nügender Unterstützung des Zentral - Nachweisamtes wird
regterungsseitig erklärt , daß im Ergänzungshanshalt eine
Million Mark dafür angefordert werden würde.

Das Haus setzt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfes betr . den Reichs-

hanshalt
prt bei dem Reichsministerinm für Ernährung und Land¬
wirtschaft - ^

Abg . Blum  sZ .) : Der vorhandene Kulturboden nruß
mit allen Mitteln verbessert werden Die Ausschließung der
Ledländer kommt erst in zweiter Linie . Es ist in diesem
Jahre rund ein Drittel weniger abgeliefert worden als im
vorigen Jahre . Es ist aber auch noch lange nicht alles
gedroschen wegen Kohlenmangel und aus anderen Gründen.
Ein württenrberger Landwirt bat nicht mit Unrecht behaup¬
tet . daß bis zu 5Cf%  des Getreides durch Hamsterei gegen
hohe Preise und durch Abaabe an Vettern nnd Basen bis
in den 30. Grad einschließlich vorweg abgingen . Sehr dank¬
bar sind wir dem MinisterJür die Au -löiung von 35 Kriegs,
gesellschosten . Die Biehb »ltnno hat sich gehoben , aber eine
groß - Beunntbignng wird unter d' e Landwirte geangen
durch die Furcht , daß ihre Qnalität - tiere zu ungünstigen
Preisen an die Entente abgegeben werden müssen . Die Noi
unserer Kinder übersteigt alles Maß . Die Abgabe von
Milchkühen ein ' vschränken muß der Regierung gelingen.
Die Rübenwirtschgst muß lrelaeaeben werden . Eine Soziall-
Nerung der Düngemittel ist nicht angängig . Für die Klein¬
gärten mästen Summen in den Etat eingestellt werden , da
hier jährlich tnnsende körperliche und seelische Erholung
sluk - ,i können-

Abg . Krüger-  Happevrade kD .-Nat . - : Die deutsch«
Landwirtschaft darf nicht über einen Kamm orschgren werden.
Oestliche und westliche Groß - u " d KlAnbetriebe baben ber-
tchiedene Eristenzbedingur .gen . Dost die Zwangswirtschaft
abgebgnt werden wnß . darüber stnd t!ch wobt olle klar . Bei
der Erfasiuna des ^ rotaptireibei ewpsteblt sich das Umlage-
verfabren . Die .Haferpreise sind gestiegen , ober der Land¬
wirt hat nichts davon . Der Milchmanget beruht zum arötzten
Teil aus dem Mangel an Krgstsutter . Es il ? richtig , daß di>
erhöhte Anwendung der künstlichen Dünaewittel die Erfrags-
fäbiakeit steigert , doch sie allein tut es nicht . (Sehr richtig!
rechts .) Andere Dinae spielen mit . Auch meine Freundi
beantragen eine Berbillianna der Dünaewitsel . aber nich'
auf dem Wege der Verstaatlichung . Die Verwendung de:
Crwerbssosen fiir Saisonarbeiten ist sehr schwierig.

Abg. Dusche (D Vpt.) : Wir müssen unsere laridwirb
j'AysWe Produktion fUifltrn, um«n* vom.Fuzkan̂ Mg^

»" nrrta ?n w7 ?cb->n w,?/- S ^nanüFuna ver ^ tma -w,,, - ! « g«
Herrn Braun würde eine Verminderung « nd Veri -uerim,
derselben herbeisübren und bis dabin tnvrben wir alle per¬
hungern . (Zwisckienrufe bei den So, . Glock- des Vrgsiden.
ten .) Jeder Landwirt der nicht seine S ^ üldigkeit tm In¬
teresse der Ernäbrnng des Volkes tut . wüst an den Vranae,
gestellt werden . Der Zucker must unter ^ wonas-
5 e w i r t s ch a s t u n a bleiben,  weil wgn die Lucker,
-ndustrie nn * nicht den Schwankungen de? tm°stwar *tes aus-
seb.en darf . D --r Reichstag must über die Millioneugewinm
oer Kriegsaesellschgsten oeFügen rum Rnt -en der Allgemein,
heit . Ein Neichs - Lgndwirtschgftskgwmergeseß must aetchgsfe,
werden , ebenso sord -rn wir eine Novelle rum Reichsvieh.
,'euchgnaesetz . Der Landwirt must entschädigt werden füi
»en Schaden , d^p „ ns die durch den Krieg ein-.- schlepptei
Se ' .^ w gebrach « l8gs>»n mit rückwirkender Krgkst'

Aba . ftfr . ÜT S .s legt Verwabrnno oege, , hg§ Ans¬
treten bes Reichskanzlers ein , her in hie Rechte ber Abge.
ordneten eiuaeariksen habe . Der Aba . Broun habe all
Minister n,,r seinen Stggtswkretör Ramm in Schutz genom.
wen . Die Autorität hes Reiches ist h„ rch ni » tS io nnter-
graben ivorhen . wie hnrch hie Hessnna ^e,- Reweritna in
hem vorlieaenäeu Fasse „ nh hnr ^ hl - Haltung he? Mini¬
sters Hermes D »e ?l ' ckesä.r „ ug her Auvekeaenk ' est in , Aus¬
schuß war einseitig . Wir beantragen einen Nntersuchimgs-
aitsschnß . ber hie gegen hen Minister Herme « erhob ' -
Vorwvrie z,r prüfen bat . Die Zwangswirtschaft
m u ß b e st e h e n bleiben,  solange hie Nachfrage has An.
gebot >ebr übersteigt . In Romwern , in Pre,,ste - ?n Bauern
wirb der Drusch hintangehalten und die Ablie ^' rung unter.la " en.

Minister Dr . Hermes:  Warum gegen Ramm kein«
Beleibigungsklage eingeleitet habe , liegt daran , baß ick' mich

-erst vergewissern muss .- ob dieser Vorwurf der Per, " - ' - w
sich auch aut vergangene Dinae beziehen soll Ist ver
^011 , fo rocr &e ich unverzüglich den Weg geben , der nötig -st
Mat -tbevrien über die Valntabe ' -nlnsinng konimen mit
nacht weiter . Die freie Einkubr von Lebensmiticln ist über-
all da zulässig , wo das . ^kgaebot durchaus ohne we -enilich »,
Schaben vermshrt werden kann , wie bei Obst nnd Gemüse
Mit der beschränkten Wiederbeliefernna de,- Braue - -n m\
Herstellung eines besseren Bieres haben wir dem StfmiM.
Fonfwm steuern wollen , her dem schlechten Bier vorgezoqei,
wurde . Die Aushebung her Zwangswirtschaft für Kartost
£ v bereits vor der Errichtung meines Ministeriumlm me Wege geleitet worden-

Donnerstag 2 Uhr : Fortsetzung , außerdem Abkomme»
Mlstk^ n dem Deutschen Reiche und der Schweiz . >

Schluß halb 7 Ubr . ^ ^ . i

SüdafrikaniNe WolleU Deutschland.
Wie die „ Times " melden . b« »Z ..<sttn . die südafrikanische

Regierung , den Wollexport nach Deutschland zu finanziereu,
da sich die Wollansfuhr Südafrikas in den letzten M
öurch ben Fortfall der sapanifchen Abnehmer bedeute , -r-
mindert hat . Wie der Landwirtschaftsminister auf einer
Wollpflanzerversammlimg erklärre , würde als Basis der
den öeutschen Importeuren bezw - der deutschen Regierung
zu bewilligenden Kredite der beschlagnahmte deutsche Besitz
in Südafrika dienen , der auf zehn Milliarden l Pfund
geschätzt wird . Hierz « wäre selbstverständl -:' „ ie Einwilli¬
gung der Deutschen die t» Südafrika Besitz haben , nötig.
Auch soll ein Austouschverfahren zwischen Südafrika und

Deutschland in dir Wege geleitet werden , um südafrikanische
Wolle gegen deu '̂ ^ o - reit auszutauschen . Zur Besprechung
bieser Pläne ist e-n - Abordnung aus Südafrika in Berlin
erngetroffen . Auch Australien euösichtigt . Maßnahme « zur
Hebung der Wollaupfuhe nach Deutschland zu treffen.

Sine NerstLndiMg mit de» ©innfefnern.?
„Daily Hcrald " meldet ans Dublin die sensationelle Nach¬

richt , daß durch Bermittlnng des britischen Arbeiterführers
Henderson  eine gewisse Verständigung zwilchen den
irischen Sinnfoinern und der englischen Regiernng erzielt
worden sei . Die Sinnscincr -Organsiatiou erhielt von ihren
Führer « die Anweisung , die snstematische Bekämpfung der
britischen Militärmacht einznstellen.

, D'Aimunzo timt  r r Desinnung?
Wie das „B . T ." erfährt , stehen die Verhandlungen zwi-

,cho« der italienischen Regierung und d'Aunnnzio dicht vor
rn,cm günstigen Abschluß . Der Koinmai -baut von Fiinne hat
-tnigc Bedingungen gestellt , die jedoch lediglich von formeller
Bedeutung zu sein scheinen , so daß die Regierung in Rom zu
ihrer Annahme geneigt ist. Vor allem dürste es sich nm die
offizielle Anerkennung der Regcntschast von Eattaro durch
Italien Handel « . Man erwartet stündlich die Unterzcichnnng!des Friedensvertrages. :



MoLopfer unb  Zwangsanleihe.
Aus dem SteuerauSschutz.

Der Steuerausschuß des Reichstages setzte die Bera¬
tung des Gesetzes über die beschleunigte Erhe¬
bung des Reichsnotopsers  unter Bcrücksick ti-
gung der Rede des Reichsbankpräsidenten sort . Abg . Tr.
Nießer (D . Vp .) äußerte sich für seine Person zum
Grundsatz der sofortigen Erhebung des Reichsnotopsers
um deswillen ablehnend,  weil keine Gewähr dafür
vorhanden sei, daß auch nur ein geringer Teil der schwe¬
benden Schuld abgebant und die notwendige Vermehrung
der Reichsfinanzen herbeigcführt wird . Es ist ebenso nö¬
tig , die ungeheure Zahl der Reichs - und Staatsangeste l-
ten auf ein erträgliches Maß zurückzuführen . Mit der
Erhebung des unveränderten Notopfers und der gleichzest
tigen Ausführung des Havensteinschen Planes könne er
nur dann einverstanden fein , wenn die Einziehung des
Reichsnotopsers auf die Zwangsanleitze angerechnet würde,
die fclbstgezeichneten Kriegsanleihen zum Nennwert ange¬
nommen werden würden , das Rcichsnotopfer auch rytt
Zwangsanleihen bezahlt werden könnte und Zwangsan¬
leihen von der Kapitalertragssteucr befreit werden . Fer¬
ner müßten die Betriebskapitalien und kleinen Vermögen
rücksichtsvoll behandelt werden . Weiter empfahl der Red¬
ner die Aufnahme einer freiwilligen Anleihe zu etwa 454
Prozent , die das gehamsterte und zurückgehaltene Geld
anzuziehen vermöchte . Ter Betrag müßte zur Abbürdung
der schwebenden Schuld verwendet werden.

Tr . H e l s f e r i ch (Dnat .) fordert , daß über die
Kosten des Friedensvertrages  Klarheit ge¬
schaffen und Milderungen erzielt werden . Eine Verstän¬
digung müsse wohl möglich sein, wenn das Auswärtige
Ami mit Ernst an diese Aufgabe herangehe . Ob es mög¬
lich sein wird , in diesem Augenblick einen so schweren Ein¬
griff in die deutsche Wirtschaft zu machen , wie das durch
die Zwangsanlcihe geschehe, wolle er zunächst offen lassen,
zumal seine Fraktion dazu noch keine Stellung genommen
habe . Die Finanzämter sollten angewiesen werden , die
Besitz- und Vermögenssteuer und das Rcichsnotopfer bal¬
digst zu erheben . Die zur Debatte stehenden Steuervorla¬
gen seien ihm zu brutal , da sie auch von jenen sofortige
Steuerzahlung verlangen , die kein Bargeld haben.

Reichsfinanzminister Dr . W i r t h sprach sein Erstau¬
nen aus über die Stellungnahme des Abg . Helfferich zur
Vorlage und erklärte , daß er unter allen Umständen for¬
dern müsse, daß die Vorlage so, wie sie ausgearbeitct sei,
angenommen wirden müsse.

Das Ende der Armeen petijura
und Valachountsch.

Wie der „Berlingske Tibende " aus Warschau telegra¬
phiert wird , ist der ganze Stab und die Regierung Petl-
jnras in Czenstochau eingetroffen . Petljura wird heute in
Warschau ankommen , wo Balachowitsch bereits seit Sonn¬
abend weilt . Beide Heere befinden sich nunmehr größten¬
teils entwaffnet auf polnischem Boden.

Die polnische Regierung hat der Sowjetregierung den
Borschlag gemacht, einen Termin sestzusetzen, bis zu welchem
der endgültige Friedensvertrag zwischen Rußland und Po¬
len unterzeichnet sein mutz. Die Sowjetregierung weist dem¬
gegenüber an einer Reihe von liebergriffen von seiten der
polnischen Regierung in bezug auf -den Waffenstillstands¬
vertrag hin , wie zum Beispiel die Hilfeleistung an die auf¬
ständigen Banden Petljuras und Valachowitschs , das lang¬
same Zurückgehen der polnischen Truppen zur bezeichneten
Grenze , betont aber den festen Entschluß der Sowjctrcgie-
rung , nach bestem Gewissen ihre Verpflichtungen zu erfül¬
len - Militärisch - Bürgschaften könnten Rußland und die
Ukraine nicht geben, solange sie nicht entsprechende Garan¬
tien seitens aller feindlichen Regierungen erhalten Hütten.

Me polnisch-russischen Verhandlungen
Wigdor Kopp erhielt Rigaer Meldungen , wonach Sowset-

rußland der polnischen Delegation die Vertagung der wei¬
teren Friedensverhandlungen und die Verlängerung dek
Waffenstillstandes um zwei Monate anempfehle.

Aits Nah Fern.
Vom Rhein , 8. Dez. (Die Trockenheit .)

Der medrige Wafferstand des "Rheines zieht Schaulustige
von Nah und Fem hesbei . Der Schiffsverkehr ruht fast
vollständig und die Ufer bieten den Aufenthaltsort für
unzählige Schiffe. Bei Fre 'weinhci .n ist der Rhein an
derLebertsaue vollständig trocken, wie im berüchtigten
Hochsommer 1911 die Ruhr bei Mühlbeim . Bei Mittel¬
heim ist eine große Sandinsel entstanden , die vdn unge¬
zählten Waffervögeln belebt wird . In den letzten Tagen
zeigen sich Merkmale , die ein langsames Steigen erwar¬
ten iassen.

Worms , 8. Dez. (Teures  V e r g n ü g e n.) Ein
teures Theater bildete für eine Dame der Besuch des Fest¬
hauses . Während die Dame sich an den Darbietungen der
Bühne erfreute , stahl ihr ein Dieb ihren Pelz im Werte
von 5000 Mark.

Lanterecken , 8. Dez. (V e r ka u s d e r Kohlen-
grübe .) Tie neu angelegte Kohlengrube in Lauterecken
ging durch Kauf in den Besitz einer Interessengruppe in
Gelsenkirchen über , die die Gruben rationell ausbeuien
will.

Ravengiersburg , 8. Dez. (Landw . Muster¬
wirtschaft .) Ein neues Unternehmen ist aus dem
Hunsrück erstanden , eine Guisbetriebs -Gesellschaft m. b.
H., die eine landwirtschaftliche Musterwirtschaft betreiben
und junge Bauernsöhne zu tüchtigen Landwirten machen
will.

Adenau , 8 . Dez. (Verbrechen ?) Bei der
Durchforstung eines F'chtenstandes fand man, leicht ver¬
scharrt, ein menschliches Skelett.

Trier , 8. Dez. (Z e i t u n g s v e r b o t.) Die so¬
zialdemokratische„Parteiwarte" wurde auf drei Monate
verboten wegen Veröffentlichung eines Artikels aus der

\ „Humanste" zum deutschen Kinderclend.
Limburg , 8. Dez. (Tödlicher Unglücks-

fall .) In der Brückenvorstadt gab es bei der Repara-
l!' t  eines BrminbebÄters eine Explosion wobei der IS-

Die ungarische Frage.
Dir Regierungspartei hat den definitiven Beschluß ge¬

faßt, die habsburgische Dynastie fallen zu lassen und prin¬
zipiell für ein unabhängiges Königtum auf Grund der freien
Königswahl einzutretcn . Es ist ferner vorgesehen , eine Ge-
setzesvorlagc einzubringen , wonach die Thronbestimmungen
der Pragmatischen Sanktion von 1725 als erloschen zu be¬
trachten sind- Den Ausschlag für diesen Beschluß gab neben
dem Widerstand der Ententercgierung gegen eine Rückkehr
der Habsburger eine Mitteilung des Ministerpräsidenten
Vrafen Teleki , wonach die Schweiz dem Exkaiser Karl im
Falle seiner Berufung auf den Thron die Abreise nicht ge¬
statten würde . Die Verhandlungen 'über die Lösung der Re¬
gierungskrise haben gestern begonnen . Es ist anzunehmen,
»aß es gelingen wird , ein - Koalitionsregierung zustande zu
»ringen.

; Die neuen Flugderboie.
Es hat sich herausgestellt , daß die von der Interalliierten

l Luftfahrkoutrollkommission erhobenen Einwendungen gegen«
Flüge nach der 50-Kilometerzone nicht aus c:ne neuerliche!
Entschließung der Boischafterkouferenz zurückzuführen sind,!
vie zunächst angenommen werden mußten f;e beruhen viel-
neör auf einem längere Zeit zurückliegenden Beschlüsse der
Tonferenz , der Militärischen Flugzeugen das Fliegen in der
reutralen Zone untersagte . Die Kontrollkvmw ' ssion glaubt^
fiesen Beschluß auch auf diejenigen früheren deutsche Milt - "
ürflugzeuge anwenden zu müssen , die von iür nach Beendi-
mng des Krieges an deutsche Firmen verkauft und für
Zwecke des zivilen Luftverkehrs freigegeöen worden sind.
Die endgültige Stellungnahme der Kontrollkommission ist
'ist nach der kurz bevorstehenden Rückkehr des zurzeit ab-
vesenden Generals Masterman zu erwarten.

Die Fotzen von Mangels Zusammenbruch.
Wie aus Prag gemeldet wird , soll in nächster Zeit unter

dem Vorsitz Kerenskis ein Kongreß der russischen Sozial¬
revolutionäre zusammentreten , der sich mit den inneren An¬
gelegenheiten Rußlands befassen and eine Vereinheitlichung
der russischen Emigrantcnpolitik vvrbereiten soll.

Französische und schweizerische Berichte aus Konstanti-
nvpel schildern die trostlose Läge, in der sich die aus der
Krim geflüchteten Trümmer der Armee Wrangels und die

' russische Zivilbevölkerung befindet Die 60 Schiffe , die die
Flüchtigen über das Schwarze Meer gebracht haben , be¬
herbergen 70000 Soldaten , 7000 Verwundete und 58 000
Zivilpersonen . Diese Flotte ist von einem Polizeikordon
umgeben . Es darf niemand an sie heran und von Flüchtigen
dürfen nur die an Land gehen , die Verwandte in Konstanti¬
nopel haben und Wer genügende Geldmittel verfügen . Das
sind natürlich nur die wenigsten ! die Mehrzahl der Flücht¬
linge hat nichts retten können . Die Schiffe sind so überfüllt,
daß die Leute nicht einmal Platz zum Niedersitzen haben und
auf dem Verdeck allen Unbilden der Witterung ausgesetzt
sind-

Kleine poMche Aachrichken.
Entenkenoken gegen Mimsterreden.

Aus Berlin wird gemeldet : Dem Minister des Aeußern
sind von dem englischen und französischen Botschafter und von
Dem belgischen Gesandten drei im Wortlaut übereinstimmende
Roten übergeben worden , in denen übe -' die Reden des
Reichskanzlers und Außenministers im besetzte» Gebiet Be-
schwerde. erhoben wird . ' Die Noten werden dem Neichs-
kabinett zur Stellungnahme vorgelegt.

Der Ankersuchungsausschuß.
Der erste Unterausschuß des Untersuchungsausschusses

nahm den Bericht des Sachverständigen Graf Montgelas
über die Einzelheiten der Mobilmachung sämtlicher krieg-
führenden Staaten entgegen . Graf Montgelas wurde auf¬
gefordert , in einem bald abzugebenden zweiten Bericht sich
über den deutschen Operationsplan zu verbreiten . In der
nächsten Sitzung wird Prof . Höninger über die Borbereitun --

, gen der russischen Mobilmachung Vortrag holten . Die Aus¬
sprache über den Gesamtarbeitsplan für die nächsten Monate
kam noch nicht zum Abschluß.
Riesenfehlbetrag im braunschweigischen Haushalkplan.

! Nack dem Bericht des Finanzausschusses des Landtags

! jährige Schlosserlehrling Friedrich Sieutet  von entern
wsgerissenen Eisenstück erschlagen wurde.

, Langendiebach , 8. Dez . (R a u b ü b e r f all .)
Aus dein Heimwege durch den Wald wurde der 22 Jahre
fite Goldschmied Kleinert  von hier von drei Man¬
gern überfallen . Sie raubten ihm se' ne Brieftasche mit

, 500 Mark und schossen auf den Fliehenden , ohne jedoch
' ju treffen.

Frankfurt a . M . , 8. Dez. (Die Kohlen-
. rot .) Das Provinzialschulkollegium hat die vom Ma-

jiflrat beantragte Verlängerung der Weihnachtsferien aus
i fier Wochen abgelebtst. Es werden deshalb Zusammen-
i egungen von Schulen stattfinden müssen. Dagegen wer-

»en die Kleinkinderschulen überhaupt nicht geschlossen, da
. nan die kleinen Kinder nicht der Gefahr aussetzen will,

daheim in kalten Stuben Not zu leiden.
\ Frankfurt a . M . , 8. Dez. (Von der neuen

stolizei . » Seit dem 1. 'Dezember führt die unifor-
i nierte Polizei die Bezeichnung „Schutzpolizei ." Sie setzt

ich aus den jüngeren Bcantten der Schutzmannschaft , den
»deren Erekutivbeamten und den seitherigen Sicherheits-

. aolizei beamten zusammen . Die Bezeichnung „Stcherheits-
s Polizei" gibt es nicht mehr . Aus den Beständen des Al-
> »enjägerkorps haben die Landjäger für den Winter Pelz-
I nützen mit Schirm erhalten,

Darmstadt , 8. Dez . (Sauberer Polizist .)
Lei der hiesigen Schutzpolizei war der Fritz Kinzel

I jortgej-agt worden , weil er fortgesetzt seine Kameraden be»
kohlen hatte . . Kurze Zeit danach schlich er sich erneut in

' Die Kaserne ein , brach Schränke aus und stahl alles Mög-
! liche. Nunmebr wurde er durch ein Dienstmädchen , mit
' dem er ein Verhältnis hatte , verraten und m Westhofen

»erhaftet
, Fulda , 8. Dez. (Tod im  L u f t s cha cht.) Der

!7jährige Arbeiter E . Heit  wurde als Leiche im Luftt
khacht auf Grube Htmmclbcrg gefunden . Es ist noch nicht
iestgestellt, ob ein Unfall vorliegt.

Waghäusel i . B . , 8. Dez. (Die Wall.
«a ü r t s k i r ch e.) Der Wiederaufbau der abgebrannten
Wollsabrtsktrche ist bereits in Angriff oenymmep

> wird 5er Fehlbetrag Sraarsyausyaripran 1020/21
23 Millionen Mark betragen . Die Ausgaben der braun¬
schweigischen Landesverwaltung stellen sich auf 88 Millionen,
die Einnahmen auf 65 Millionen Mark . Ein Ausgleich für

* den Fehlbetrag ist nicht da. Das Staatsministerium wird
> demnächst im Landtag eine Deckungsvorlage einbringen.
) Der Reichstag und und Oberfchlesien.

Die dieser Tage stattgefundenen Fraktionssitzungen der
i Parteien des Reichstages haben sich übereinstimmend für eine
, geschlossene Kundgebung in der nächsten Sitzung des Aus-

schusses ausgesprochen , die sich gegen die getrennte Abstim-
' imrng wenden soll. Die Unabhängigen und Kommunisten
| haben sich der Erklärung nicht angeschlossen.

Zur oberfchlesischenFrage.
! .Die Turiner „Stampa " erfährt aus London , daß, falls
! Deutschland die getrennte Abstimmung für Oberschlesien nicht
, rmnehmen will , die Alliierten die oberschlesische Volksabstim-
I mung bis zur endgültigen Beruhigung der politischen Lage^

In Oberschlesien vertagen wollen.
D-as Schleichhandels -Gesetz.

Der Rechtsattsschuß des Reichstages beschäftigte sich
Mit dem Gesetzentwurf über Verschärfung der Sttafen ge-

j gen Schleichhandel ?c. Der § 1, der die vorsätzliche Preis-
' treiberei und vorsätzlich verbotene Ausfuhr lebenswichtiger

Gegenstände in besonders schweren Fällen mit Zuchthaus
von einem Jahre bis zu 15 Jahren und mit Geldsttafen
von mindestens 20 000 Mark bedroht , wurde angenom-
men. Nach einem Antrag W a l d st e i n (Dem .) sollten

, Mehrzuwendungen von rationierten Lebensmitteln an
. Gasthausgäste nicht so schwer den Gastwirten angerechnet

werden . Ein Vertreter der Regierung wandte sich gegen
| den Antrag . Wenn man Gesetze gegen den Schleichhandel

mache, dürfe im Hinblick auf den Mangel an Nahrungs¬
mitteln für die Gastwirte keine Ausnahme gemacht wer.
den. Das sei um so weniger geboten , als die Zwangs¬
wirtschaft für Fleisch , Kartoffeln k.  aufgehoben sei. Der
Antrag wtirde abgelehnt . Nach längerer Aussprache wurde
auch der § 2 in folgender Fassung angenommen : „Alls

s besonders schwerer Fall ist insbesondere anzusehen , wenn
< der Täter aus Habsucht mit erheblichen Mengen von Ge¬

genständen des täglichen Bedarfes Schleichhandel treibt;
wenn per Täter durch Preistreiberei aus Habsucht dis
wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung in besonders ver-

! werslicher Weise ausbeutet , und wenn es der Täter un¬
ternimmt , Vieh , Lebensmittel , Futtermittel und Dünge,
mittel ins Ausland zu verschieben, es sei denn , daß es
sich um geringfügige Werte handelt ." — Hierauf wurde
tic Wcit :rbcrat !' ng vertagt.

Hotelbesitzer und Wuckergesetz.
Unter großer Teilnahme aus allen Teilen des Reichs sanl

die erste Hauptversammlung des Verbandes der Hotelbesitze:
Deutschlands in Berlin statt . Es wurde eine Entschlietzun«
angenommen , in der verlangt wird , daß dem deutschen Hotel»
besitzerverband im endgültigen Reichswirtschastsrat ein,
eigene Vertretung neben dem Gastwirtschaftsverband ein¬
geräumt werde . Ferner wurde der Verwaltungsrat des Ver.
bandes beanftraat , auf eine den Bedürfnissen des Hotel - un!
GastwirtsgewerbeK gerecht werdende Abänderung der Wucher-
gesetze mit Entschiedenheit hinzuarbeiten und im Notfall ein«
Schließung der Betriebe herbeizuführen.

Wohnungsbauzuschutz durch Mreksteuern.
Der Wohnungsansschntz des Reichstags behandelte einen

sozialdemokratischen Antrag , das Reich aitfzufordern , zwei
Milliarden zu Wohnungszwccken zur Verfügttng zu stellen.
Die Frage der Geldbeschaffung soll entweder durch Neichs-

! darlehen oder Dnrlehenskassenscheine oder Mietssteuer ge-
regelt werden . Der Antrag wird an den Unterausschuß
weitergegeben.

Verräker.
Der 2. Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte wege«

»ersuchten Verrats militärischer Geheimnisse den 47 Jahr«
rlten Eisenbahnangestellten Christian H e l l i n g h a u s e v

j »ns Alsdorf im Regierungsbezirk Koblenz zu vier Jahre«
! Zuchthaus und Nebenstrafen , sowie den 24 Jahr ? alten pol-
j »ischen Offizier Alexander A r j a n aus Warschau zu 1 Jahr
! 5 Monaten Gefängnis . Beide wurden im November v. I.

»erhaftet , als sie tn Johannesburg i. Ostpr . versuchten , aus
wm Gren ^voli ^eiaebände gebeimzubaltende Akten über dir

! Kleine Meldungen.
Berlin . Wie die Blatter melden , sind die baye.

^ rischen Kompagnien , die zu dem Wehrregi«
^ ment „Berit  n " kommandiert sind, bereits in der
j Reichshauptstadt angekommen.
! Berlin . Die Reichsregierung hat der holländischen
> Regierung Mitteilung zugehen lassen, daß sie zur Ra.
! äsizienmg des deutsch-holländischen Kreditabkommens be-
i reit sei.

Berlin . Di ? vert anliche Besprechung im Reichstags-
misschuß für Auswär ige Angelegenheiten über die Ant¬
wort auf den englischen Vorschlag betr . die A b st i m -
mung in Oberschlejien  ergab völlige Einmütig¬
keit. Bei der südtiroler Frage wurde festgestellt, daß di«
Rede des Reichsministers des Aeußeren Mißverständlich-
ketten enthalten habe und daß der Brief des Botschafters
»on Beerenberg -Goßler besser nicht geschrieben worden sei.

Paris . Der „Temps " meldet zu dem Gerücht übe.
Die bevorstehende Ztisammenkunst G i o l i t t i s mi>
Lloyd George,  daß diese Besprechung wahrschein-
fich am 28. Dezember staktfiilden werde . In Anbetracht
Der Umstünde müsse man dieser Konferenz eine große po¬
litische Bedeutung beilegen.

Paris . Rach einer Meldung aus Kalkutta ist Cle
menceau erkrankt  und wird seine Reise durü
Indien infolgedessen abbrechen.

London . Tie „Times " meldet , daß für die nächste
. Woche etne neue Zusammenkunft zwischen Lloyd Georg
' unb Leygues und zwar diesmal in Frankreich beabsichttg

ist. Es soll die Frage der Wiedergutmachung besprochcwerden.
London . Wie aus dem Haag  gemeldet wird , i

Die Kaiserin in den letzten Tagen nur noch künstlich e:
nährt worden.

Athen . Nach offiziösen Mitteilungen haben an b‘
Volksabstimmung  über die Rückberufung Kou
siantins 800 000 Wähler mehr teilgenommen als an dc
kürzlichen Wahlen für die Kammer . Von der gesamt?
Wählermasse haben sich nur 2 Prozent gegen Konstant !»eusflisprochen.
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. . JitWflttWt. HeMMksausen statte außerdem
'intvt  der polnischen Spionage der Warschauer Regierung

Kericht über die Organisation der Grenzpolizei ge-
-en er irrtümlich für echt und geheim hielt.

Ein neues Erpreffmrgsmittel:
Weihnachksqrakifikakionoder Streik.

»j« gewerblichen Angestellten der Reichsgetreidestelle
|J# eine Streikandrohung ausgesprochen, falls das Ver-

einer Weihnachtsgratifikation in Höhe des Monats-
Mmens für sie keinen Erfolg hat.

Me Ansprüche der Alliierten.
-«nt„Temps" Erfolge find die Londoner Konferenzen über
'Kedergutmachungsfragenicht zum enögülttgen Abschluß
äljrt worden, sondern sollen in Poris fortgesetzt werden.
I Blatt erfährt , daß die Höhe der alliierten Gesamtan-
jche von 150 Milliarden Mark nicht herabgesetzt worden sei.

Beschlagnahme des Prager Landeskheaters.
liefet Tage wurde das Deutsche Landestheater , das am
November von einer demonstrierenden Straßenmenge
Mühmt wurde, offiziell vom Landesausschutz, der die
Diente oberste Behörde ist. für das tschechische National¬
er übernommen. Dadurch wurde der Raub des
Mheaiers legitimiert.

Reichstag und Kaiserin.
Der Aeltestenausschuß des Reichstages hat sich mit
Frage beschäftigt, ob beim Ableben der Kaiserin der

Mag eine Kundgebung veranstalten soll. Man ging
itei von der Ueberzeugung aus , daß es sich hier um

rein menschliche aber keine politische Angelegenheit
Mle. Dis Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion
jen erkennen, daß sie sich nicht an dieser Kundgebung
Mgen, sich vielmehr sernhalten würden . Die unabhäw

Fraktion wird wahrscheinlich im Plenum mit einem
■oteft gegen die Kundgebung antworten.

Die Brüsseler Konferenz.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" berichtet, daß
Brüsseler Sachverständigenkonferenz, die ein Vorlän¬
der Genfer Konferenz sein soll, ungefähr eine Woche

Ken wird. Sie wird den wirtschaftlichen Zustand und
Leisülngsfähigkeit des Deutschen Reiches unter dem

sichtspunkte der Wiedergutmachung besprechen, für di«
idergutmachung selbst aber keine besttmmte Summ«
etzen,.

Auch Belgien verzichtet.
Finanzminister T h e u n i s hat sich einem Vertreter
Pariser „Echo" über die belgische Finanzreform aus-

prochen. Er berührte dabei auch die finanziellen Ver»
Achtungen Deutschlands aus dem Versailler Vertrag und
Me, die belgische Regierung werde dem Beispiel der
izlischen Regierung folgen, auf den Gebrauch der ihr

iß Artikel 18 zustehenden wirtschaftlichen und finan-
n Zwangsmitteln gegen Deutschland zu verzichten und

m, um zu verhindern, daß die Banken in neutralen
tortcit aus diesem vertraglichen Drohzustand gegen
mtschland Nutzen ziehen und daß die deutschen Kauft
ite ihre Ware z. B . nicht in Antwerpen lagern wer»,
m, wo sie der Beschlagnahme ausgesetzt sind.

letzte Nachrichten. v
(Eigene Meldungen der,K.  B .")

Frankfurt a. M ., 8. Dez. In Lehrerkreisen wiri
, gro ßer Erregung eine angebliche ministerielle Verfü-
»g besprochen, wonach wegen der herrschenden Ueber.
fang die Lehrer, die 1919 und 1920 die -Prüfung ab.
bgt lsaben, aus dem Schuldienst entlassen werden soft
i. Dadurch würden in der großen Mehrzahl solch«
tgt Leute betroffen, di» den ganzen Krieg mitgemachs
tat.

vorlin , 8. Dez. Der Gesamtvorstand der deutschen
famtm-Gewerkschaten, die den deutschen Gewertschaften
geschloffen sind, hat dem Reichstag und der Reichsrrgie-
#9 Mindestforderungen überreicht: Allgemeine Erhä¬
ng des Teuerungszuschlages der staatlichen Beamten,
Imdere Fürsorge für kinderreiche Familien . Für dir
Men in den Jndustriebezirken von Rheinland -Westfa-

Sachsen und Oberschlesien wird sofortige Jnkrastsetz-
des neuen Ortsklaffenverzeichnisses in der Weise ge-

"dert, daß einstweilen für die Orte über 10 000 Ein-
Aer die Neuaufstellung finanziell wirksam gemacht
ßd.

Zwickau, 8. Dez. Mittwoch früh ist hier ein bedeutender
Wrbeiterstrelk ausgebrochen. Auf der Kohlengrube
octoa" streikt die gesamte Belegschaft von 14 000 Mann.
‘ Arbeitswilligen werden von den Streikenden wieder

den Gruben herausgeholt. Auf dem Wilhelmsschacht
die Frühschicht ebenfalls nicht eingefahren. Im Oels-

tat Revier wird zurzeit noch gearbeitet.
Kattowitz, 8. Dez. Das Ueberschichtenabkommen in
oberschlesischen Berg- und Hüttenindustrie ist heute um

"Ächnet worden. Die durch das Ueberschichtenabkom-
mehr geförderten Kohlen sollen zu einem Drittel de,

echo-Llowakei und zu zwei Dritteln Deutschland zu-
kommen.

Wien, 8. Dez. Bei der morgigen Wahl des Sun«
^Präsidenten  werden zunächst sämtliche Parieren
?e eigenen Kandidaten wählen und zwar die Christlich.
Men Dr. W e i ß k i r chn 'e t , die Grotzdeutschen Dr.
ll.bghoser  und die Sozialdemokraten den brsherigen
residentenS e i tz. Nach der dritten Abstimmung dürft
k? sich die Parteien auf ein Kompromiß einigen. Als
Einsamer Kandidat ist Tr . Michael H a t n i s ch in
'"»sicht genommen.
>.Paris , 8. Dez. Aus dem Inhalt der der deutschen
Mrung übermittelter Note der Alliierten wegen der

der Minister im besetzten Gebiet teilt der „Temps"
> die Note weise darauf hin, daß eine Champagne or-
Mm werde, um die Revision des Versaiiler Friedens-
Mgez durchzuführen.
<"sichleben. (Ein „E rfin >der " ) Ein in einem Ortkvs

Landkreises wohnender Jüngling war durch eif-
w? ”cfett von Schundliteratur auf den Gedanken ge-

den Ueberfallenen und Gefesselten zu markieren.
kj°.Mlt war er mit Stricken umwickelt in der Nähe des

gesunden worden. Der „Bedauernswerte " gab an,
«u . wn  Wegelagerern geworden zu sein. Als man
»,̂ ' den Zahn fühlte, gestand er, die ganze Sache erfnn-

vabe,, Er hat et« Strafmandat in Höhe von 100 Dtk.

Gtadiver-röneien-Dersammluns.
Braubach, den 9 Dezember 1980.

Anwesend mit Ausnahme de« St » Ott dg« ganze Kollegium
sowie der gesamte Magistrat mit Ausnahme der Schöffe»
Dreßler«od Fällendach.
1) Wohnungsbau Hütte-Stadt.

Aufgrund de« Beichllff«« der letzten Sitzung hat der
Magistrat mit der Hütte weiter verhandelt; letztere hat sich
bereit erklärt, den Wünschen der Kö'prrschaftm insoweit ent-
gegenzukommen, daß fi» de» Zuschuß von 600000 auf
700000 SRI. erhöhen und auch einen Zuschuß zur Licht-
leitung in Höhe von 20 000 Mt. gewähre« wolle, sich abrr
nicht damit einverstanden erklären könne, daß die Hütte da«
Risiko dor eventuell durch höhere >ihn« und Baumaterial za
»rwartenoen Verteuerung der Wohnungen tragen soll.

Der Magistrat glaubt aber de« Stadt da« Risiko d,r
Uebertenerung nicht auferlegen zu könne» und beschließt di«
Versammlung nach eingehender Aussprache, an der sich die
Gtadtv. Werph, Först, Weber, Bindczeck, Palm, Volku Wirth
beteiligte», de» Magistrat zu ersuche», erneut mit de« Hütte za
verhandeln, daß sie gegebenenfall« wenigsten« di, Hälft«
der Ueberschreitungender Kostenanschlägez» tragen bereit
{•in würde.

2)  Grundstücksankauf am Llo»berg.
Mit dem Lausch«ine» dort gelegenen Grundstücks de«

Sg. Becker gegenG»m«indeland a»f Sckecr erklärt sich di«
Bersowmlung«inderstanden.
8) Ankauf von Wegkgelände am DloSberg

Der Magistrat wird ermächtigt, mit den betreffende»
Anliegern zweck» Kauf in Verbindung zu treten und das Ge¬
lände, zirka 14 Ruthen, zu erwerben und die betr. Verträge
der Brriammlung zur Genehmigung vorzulegen.
4) Verpachtung der stckdt scheu Gärten.

tz» handelt stch um drei Gärten in der Hube (Shr.
Arzbächer(üb» dem Kanal), Krau H uth und Schulgarten.)

Nach längerer Aussprache beschließt die Brrsammlung,
daß der erste verpack.it werden solle, der zweite gegen eine
Jahrespacht von 30 Mk. und der drill» unentgelüich weiter-
b-lasten werden soll,
L) Unterhaltung der Gleisanlage de» Kleinbahn innerhalb

der Stadt.
In dieser Angelegenheit haben länger« Verhandlungen

stattgesunden»nd hat sich»un die Kleir-badn.Gesellschaft bereit
erklärt, die erforderliche» llnterholtungsarbeiten auszuführen
und zwar schlügt sie dor, diese Arbeiten mit den durch di»
Stadt auszuführenden Pflasterungen im nächsten Frühjahr
zu verbinden.

Di« Versammlung ist damit einverstanden.
6) Gewährung eines Beitrage- an die SamtätSkolonn«.

Zur Beschaffung von Verbandsmaterial»sw. « erden
500 Mk. bewilligt.

7) Gewährung einer Vergütung an di«Mitglieder de« Mi«t»>
»inigungSamte«.

tz» werden ab 1. April 1820 bewilligt für den Bor»
fitzenden jährlich 1500 Ml. »nd für di» Beifitzer pro Sitzung
10 Mk. mit dem Hinweis darauf, baß bei mutwilliger An¬
rufung des Mieteimgunglamt» di« Parteien selbst di» Koste»
zu tragen hätten.
8) Anderweite Festsetzung der Aagegelder der Gemeind,ve-

amten pp.
Die Sätze werde» de« gegenwärtige» TeuerungSver.

hältmffe» gemäß festgesetzt.
5) Mitteilungen.

Der Borfitzmd» macht noch verschiedene Mitteilungen
und nach Besprechung einige» anderen Anfragen aa» der Ver¬
sammlung, gehen di« letzteren an den Magistrat zu, weiter«»
Veranlassung
10) Geheime Sitzung.  _

Melker v «irctzt
Frostig, weist trocken

Niederschlag 3,1 Millim.

Billiger Kaitee.
Gebr. Kaffee per Pfund Mk. 24.—

-o , 27 —
do. exkrafrin„ „ „ 84 —

bieten an
Emil Eschenbrenner

_ Frieda „_
Zweibrücken. (DaS pfälzische Schwurgericht

verurteilte den Heizer I . B u ri , der am 28. September sein
Geliebte, eine in Ehescheidung lebende Frau aus Ludwigs
rasen aus Eifersucht umgebracht hatte, unter Zubilligunj
mildernder Umstände zu 3 Jahren Gefängnis.

Zwcibrücke«. sDcr Ludwigshafener Krawall
vor dem Schwurgericht .) Bor dem Schwurgericht der
Pfalz ging ein weiterer Landfriedensbrrrchprozeß aus de,
badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen zu Ende
Drei Arbeiter . Plnlwp Löffler. Gustav Demhardt, beide «ml
sfrankenthal, und Johann Wöllmeier aus Luömigsbafcr»
tan den als Rädelsführer vor den Geschworenen. Im Ver¬
laufe einer Demonstration von mehreren Tausend Arbeiter»
>er Fabrik zwecks Lohnerhöhung drang am 21. Mm ein«
zroße Menge in das Direktionsgel'äude ein, zerstörte Fen¬
ier , Türen mw. und mißhandelte mehrere Direktoren durch
Fußtritte , Würfe mit Tintengläsern. Geschäftsbüchern und
Stühlen , fodaß einer der Direktoren blutüberströmt zu«
iammenbrach. Die Hauptschuldigen, die fast nur aus jugend¬
lichen Burschen bestanden, konnten ebensowenig ermittelt
«erben . wie die Berüber der Körperverletzungen. Demhardt
rrhielt 2 Jahre Gefängnis mit Bewäihrungsfrist nach Ver¬
büßung von 9 Monaten, Löffler erhielt 9 Monate, Wahren¬
der dritte freigesprochen wurde.

Dresden . (Vernehmung Kriegsbeschuldigker .)
Aus Dresden wird gemeldet: Die Untersuchungen über di«
deutschen Kriegsgrcul erstrecken sich aus auf Dresden. Ober-
reichsanwalt Dr . Richter nahm in den letzten Tagen zahl¬
reiche Vernehmungen bekannter General« und anderer h«-
Mg CfftitfW W PKMchaft, « « »P . - —— ^

Lcfhatea.

* Theater Die gestrige Aufführung deS„fidelen »mw*
durch die rheatergesellschaftBrand befriedigt« die «rschie»,i>e«
Besucher wieder aufs beste nnd bot eine angenehme Abwechs¬
lung in unser tägliches Einerlei. Die Darstellang der ein-
zelnen Rollen war ein« naturgetreue und er»t«ten bi» Schau¬
spieler reichen Beifall

8 wethnachtAfeior hält der Lurnveeeis am 2. L °itz-
nachiStage im „Rheintal,' bestehend in turnerischen und »uter-
haltenden Aufführungen, an die e>n Ball stch antchließen wird.

** Ausweise . Wie mitgereilt wird wurden in den
letzten Tagen durch- di« Besatzungs'-?» de in verschiedenen
Orten Stichproben nach Ausweisen aommen uad mehrfach
Leute ohne solche angetroffm. Lieselden haben stch aunlnrhr
vor dem französischen Gericht zu verantworten, (klm unser«
Leser vor Unannehmlichteiten und Schaden zu bewahren, machen
wir dieselben darauf aufmerksam, daß jede Person, die die
Slraße betritt, «inen Ausweis Set sich  zu führe» hat.)
Feinst«« Sup ^engrte« per Pfs»

Mt. 6.-
tzcht inb. Sago p. Pfd. M. b.bO
Aap. Bollr.iS p. Pfd. M- 6.
Rangon-ReiS p. Pfd. M. 5 bO

empfehle»
E« tl FrieSs

Gschenbrenuer

Lmw-BerrinBraudech
Heut» abend 8,00 Ahr

Antreten
sämtlicher aktive» Aurner
zweckt Reaeinieilung der

_ Rieten.

Uiios-Liditspiele Braubch
im Ssaie des ßerra W. Ott. Oastbatis

zum ttdelaial
Ha« neue, erstkaffige, autgewählt schone Film« gelange»

zur Aufführung.
Freitag, den 10. De?, abmdr 7,30 Uhr

iratis-Torttillnj
mit neuem schönen Programm

fstr alle diejenigen, di» vom Sonntag  Karten besitzen.

Sonntag» 17. 12., ave««, 7,30 Uhr
Gewitter iw Ätai

HochgebirgSdrama in ä Alien.
Gelten schöner Film nach dem Roman vo» Ganghof»».

Herrlichste Szenen« der Aipenlandjchaft vud v«, lroprscho»Lander.
' 2 .

$t \n Saärv -s'cdrn
Lrtomisches Lustspieli» 8 Akte».

6.

Eins Faurt auf dem Fluss« Cufija.
Herrliche Naturaufnahme.

Verist brr Kl ätze> 1. Matz3.50.
2. Platz 2,ö0, 3. Matz2 Klar«.

AMUthk SttWWWWk»

övichtig r
Infolge der überaus starten 4nan?pkû ..ahme de» Loh.

»ungsamles au» Aulaß vo» Sireltlgleireu zwischen Mietern
i und Vermietern weise» wir ylerdurch nochmals»LSd̂ ct..^\ darauf hi«, daß es einzig und allein unsere Ausgabef>c;;
s Braubacher Einwohnern Wohnungenz, verschiffen, ,,, es oarch
j Reuherpellüng, Rauonierung oder Ausiausch. Mlt der Schlich,

tung von Strerugketten kdnnen wir uns in Zukunft nicht mehr
de,aff-n. Mieter und Vermieter sollen stch »m beib?c;etttgea
Jnlereffe vertragen.

Lus WohrmngSamt hat nur mit der Behebung der Woh-
nungsnvl zu tun. Lex Magistrat:_ _ Wohnun gsamt.

Gisqnültiemkg.
All« Ouartiergeoer, v.e in der Znr «am 1.—17. Lp.il

1920 Einquartierung gehabt habe«, werden geoelen stch h»s
14. bS. MiS-, vormrr.atj» von d— Uhl «u , dem s>u»g»̂
meisteroml, Zrmmer A zu meiden. Ouaureczettet s,nd « ltzu-
dringen>

Wrr bitten den festgesetztenL-ralia einzahalten. Später«
Anmeldungen tonnen t«tn« Beruckstch!̂ !?.g pulen.
__ A)«t Bürgermeister

stzesundenr Gegenstand ei
Gwet Schillsstt ze,unde».
«rm Huno zugetamut.

Rechte an vorvezeichnete Eegenpänoe sind innerhalb drei
Monat»« lm Natyauje, Polrzelstuoe, gellend zu machen.

Rach Adtauf dleser Frist wird irach gz 9 und 9 a der
Dienstanweisung vom 27. Ltlooer 1899, öeneffendK
sachen verfahren.

_ _ Die Polizeiverwluug
Llterwärt» in de, Stadt am Rgeiuuser wird w,.oex

Schutt
^ abgel«g»rt, was einen ehr unsauberen Alndrnck macht.

Schutt darf nur auf den »»rhandeaen Schunplatzen an de»
Melden und hinter dem Sportplatz adgelagert weroe«.

Zuwidirhavdlungen werden empsindtich bestraft.
Llk Poltj«iv« v,astung.



Joseph Xern
Inhaber : C. Thalmann

Oberiehnstein.

Sprechstunden in Braubach
HotelHa mmör

jeden Montag von 9 - 12 und
Mittwochsu Freitags von 2—5 Uhr.

KMum- md Hpmgenoffer schalt för
Kraubach mb  Umgkgend in Hraudach,
------ --- - 5. G m d . D. =====

am Sonntag, den 13 Dezember, nachmittags g Uhr jm
„Rheinberg" (L Krämer)-

Tagesordnung:
1) Benchtd' s AufstchiSrais über die stattgehabl^n R Vfionen
2) En lastung des Vorstands und Auisichtsrats
3) "encht des Geschäfisführers üser die ltz «n 4 Monate
4) Wünsche und Anträge.

ver Anfstcht- rat
^ P . Bindcz>ck. Voritzender.

MLLWVWLSWNSSSSS»MWr
Ais geschmaclvoUts und feines

Meihnachts-Geschenk
empfehle ich:

— Fruchtkörbe — Biumentörbe —
— Tannevzopf nkörchen —

— — Vase, steugel in allen Blumeuarten. —
Herrliche Auswahl — Solide D eife

Rnd . us.
BBWM 8 W 8 WWWWW 8 WLM

Blecli- und
lackier-Waren

G°bSckkäflen, Broikvrbchen,
Kaffes» und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkästen.
Seife—Soda—Sandbebäkter

mit Konsole,
Svrinqformen, Buntsormen.
Backfpritzen, Ausstechformen.

Fruchtpressen. Kaffeemehlbü- sen.
Kaffeeflaschen, Muskatnusreiber.
Maschinenbler. Gießkannen usw

bietet an
Jul Rüpitn?

Uschmils
eins neue Lenüung

kAüiAÜtMiv
eingetrottrn:

!Uärchen-, Sagen- und
B 'lderbücher,

Jungmädchen-. Knaben-
und 2<omanbücher

in allen Preislagen
empfiehlt

Üuchhanklunz Le « b.

»V r’wfis jr*W%,

Zur WhnechjM'kerci
empfehle

Lullarrisu , Corintlasn lVlanclsln, Hasssluüsss
Laelepulvsr , Li - u. LiwsiLLpulver , VanillLuelLsr,
Vauills i. Ltangen , Amonium , Natron . Anis,

Zimmt , Citronen Citronenoel,
Citronat und Orangeat.

Jean Engel.
'Sttol VV töiit  MÄk.-ri-jii-LW'L Malt MM MlkmMmmmmMMmmMm

Zur Schlacht’
Zeit

Pfeffer gem . und gang
Melken „ „ ,,
Salpeter , Majoran un-
Thymian , wurstksrdel
ervpst hlt Iran Gnsel.

Kall.KMHmWk
ein getroffen.
R . Schtvkenbergs r Wwe

Reiche Auswahl inaestricktl'rmsüeve^^Kerrenjackerr,Unterhosen,Nswachemden,
Socken undSttnymse
LlU'ö. Milch

empstehlt
R . Schlnkönberg -r Ww«

Rtisstrirs
vors. Zs-rrsschl

eingeiroffen.
Ana Gran

H&Umcpfe
mit Gnrken -Linla,cNollllhk'illjie

embkieblt Iean Gn ael.Voniikger!T̂ Pirk
wieder einqe raffen
R Schinkenberaer Ww.KilkiMizttArlieitkl
kann Kost und Logis erhalten.

Off.'rien unter 100 an die
Geschäftsstelle' S Bl erbetenjHtchrii-Wkllcn
«inzel und im Hundert hat ab»
zu-iebeu Aug . Gran.fobrres
Bereifung

empfiehlt
<̂ isenhan - rung € Io*,
?lnha''er' Kars Gemmer \Huuftbenig

in Pfund-Vackungen eingetroffenI
Lhr , >i ' teg »^r - t . j

Gegen
pusten und
Heiserkeit

emp'ehle
Gmser Thermalbonbon, !

östmser tzustenbiller,
Wiesbadener Koch-

brunnenpasttllen
Wiesbadener Samiak-

xastillen
einster Fenchelhonig be-

sonders für Kinder.

Jean Engel.)

«k»a«grlstchi>,

Gesairg-
Vüehev

bestens geeignet zu

?«»1-escd«nkrn
find in st »n Preislagenj* haben in der

Buchhandlung Lemb-

$nm  Vacken

Line gate

Bettstelle
mit Matratze zu »rrkaufen.
Oberkahnffein, Burgstraße sti

LntnaSeeßraße 28
empfiehlt:

Kebrßhttcklmge.

schöne gesnnde Ware da« Pfund
1,20 Mari, bei größerer Ab.
nabme billiger5 «»<m Engel

empfehle:
Aostnen
Kakao
Kunstbsnig
tzasetnutzkerne
gemahlene Locssnntz

per Pfand 14,— M
// „ 20, - „
ff h 2 50 n
n n 20 ——„

16,- „
Guo Gscheübrenner.

^eihttSthtsbittL.
Auch ftn diesem Fahr« wollen wir denen, welche durch

den Kneg tx  alle tzllren am häeisten bstrosfea worden find,
nämlich

den bedürftigen Hindern , Eltern,
Witwen , von gefallenen und ver
«hissten Kriegern und den Be¬
dürftigen unter den Kriegsbe¬
schädigten Lu Weihnachten eine

kleine Freude bereiten.
Alle, besonder« dbj-nlge", welch« von Kn-gSopfern verschont'
geblieben find und daS WnvnochtSfeii ohne Trauer um denj
Verlust eines ihrer Liedenf lern können, bitten wir freundlichstj

um Gaben an G td. Kleidungsstücken, Spielsachen,
Eßwaren, Aepfel usw.

Sammelstellen sind bei den Vorstandsmitgliedern:
Frau Beüinger, B.cker. Fürst, Füllenbach, Frl. Schuhmacher,

Frau Schürmg, Volk, Wagner und WeSpy.
Allen Äebern fei im voraus hcrzlichst gedankt.

Ter Vattriiludilche jrsnnverein
Grtegrnppe Braubaeh

I .'
Frau Schürtng , Borfitzenüe.

empstehlt in großer Auswahl
Hch Metz. Brunnenstr. 9.

Eine Partie ~
Leiter»
wuocn

in verschiedenen Größen wieder
eingeiroffen

<khr wieahanbt

GiWössKer

„vlitz"
schont Gummi tmH
Gläser vor Brnch.

Lisenhan- lung Cloe
°<nba'>»̂ K. fätnuncr

büma-
TabakDe ze
verleibt selbstarigebauttn
Tabak, sowiej d̂em Ersatz
feinst Aroma und Wohl
geschmack Zu habrn bei
Rud . Schinkenberger

Wwe.
_JTür-Schoner

in Glas und Zellonloid
empfiehlt

H ch. Metz , Glasermeifier. . y

in allen Preislagen empfiehlt
Christian lvieaharbt

Warm gf fötterieWirrt»jsppsn
fiirH rivniuibKnaixti

allerbeste Ware — solide Preise
rmbfteört « nb tteuh «S

iit isfsi
t|I heule noch das wertvollste und billigste

Awonium.
Backpulver,

vanilienzucker,
Rosinen, Maizena

empfiehlt
Aug. Gran-

Große Auswahl in

Eeschei.kliteratur
empfiehlt

Butiihandluiig LEMB.

empfieht

Gelbe Erbsen,
Grüne Erbsen,
Lpatt-Erbsen,
L i n s e u.
Bohnen,
Erbswurst

Aug . Gran.

K-iik»ßtttt Milch
empfieht

Lhr Wtegharbt.
Feinste amerikanische

MsttKSII ! illil,
Mkllsnikts

empfehlen
Lmil Frieda

gscheübrenner

iinfen
handd lesen, per Pfund 4.8S M.

empfehlen
Emil Frieda

Lschenbrennor.

Musueß!
in der bekannt guten

zu 5 Mark pro <
find wieder vor-ätigI «k. n

BokervacLs
in bester Qualität e»

Iullus ri
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